
Reptilien nach Deutschland importierenEine Situation die jeder sicherlich schon mal erlebt hat. Man sucht eine bestimmte Art oder Lokalform einer Art, eine bestimmte Morph oder irgendein Tier zur Haltung oder für die gezielte Nachzucht, findet nichts auf den Börsen oder über größere Züchter, sucht dann über Google oder Facebookgruppen und hat das perfekte Tier gefunden. Problem nur, es ist nicht in Deutschland. Was nun? Muss ich darauf verzichten und warten bis irgendwer in Deutschland so ein Tier mal anbietet?Die Antwort kann man nicht pauschal mit ja oder nein beantworten, daher will ich hier eher "ist möglich" antworten. Es ist möglich, aber mit einem gewissen Aufwand und gewissen Kosten verbunden.Wann importiert man überhaupt?Beim Import muss man zwischen zwei unterschiedlichen Gegebenheiten unterscheiden. Befindet sich der Züchter außerhalb Deutschlands, aber noch innerhalb der EU etwa, dann gilt für HKNs (Herkunftsnachweise) eine einheitliche Regelung und ein Tier darf mit einem HKN der alle in Deutschland gängigen Standards erfüllt auch über die Grenze gebracht werden (ein HKN in Englisch ist zu empfehlen). Die Regelung betrifft WA II bzw. Anhang B Arten, denn dort reicht ein einfacher HNK für Nachzuchten in der Regel aus. Bei WA I bzw. Anhang A Arten, ist zusätzlich ein gelbes Cites Dokument erforderlich. In der Theorie sollte hier dasselbe gelten wie für WA II Arten, jedoch stellt sich dies in der Realität oft nicht so einfach dar und man muss sich je nach Land genau erkundigen was gefordert ist.Will man eine Nachzucht erwerben von einem Züchter der nicht in Deutschland und nicht in einem EU-Land ist, wird die Sache schon deutlich komplizierter. Hier kann ein Tier nicht einfach über die Grenze gebracht werden. Hier kann man mit Recht von einem richtigen Import reden. Vielleicht denkt man bei einem nicht EU-Land schnell an USA oder Asien und stellt sich die Frage wozu das Ganze, da man kaum jeden Tag in die Verlegenheit kommt aus Asien ein Tier zu kaufen, doch Vorsicht. Auch die Schweiz ist kein EU-Land und auch England könnte bald nicht mehr dazugehören. Gerade wenn man schon mal in Hamm war, weiß man wie viele Britische Aussteller es gibt.Was muss ich tun, wenn ich ein Tier aus einem nicht EU-Land erwerben will?Zunächst einmal sollte man sich an den Züchter wenden, denn auch er muss sein OK geben, da es für ihn einen Mehraufwand bedeutet. Ist alles geklärt, muss der Züchter mit seinem HKN bei seiner zuständigen Behörde ein EU-Ausfuhrdokument beantragen und erhält einige Zeit darauf eine Ausfuhrgenehmigung (hier fällt das 
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erste Mal eine Gebühr an). Von diesem Original Ausfuhrdokument macht der Züchter dann ein Foto und ebenso vom HKN. Beides sendet er an den Käufer.Nach dem man also von beidem ein gut sichtbares Foto hat (auf dem natürlich auch alles gut lesbar ist), muss man sich selbst um eine Importgenehmigung bemühen. Zuständig dafür ist nicht die Untere Naturschutzbehörde bei der man seine meldepflichtigen Tiere gemeldet hat, sondern das Bundesamt für Naturschutz (BfN)in Bonn.Bei dieser Behörde gelangt man über ein Online-Portal zu einer Seite die hilft die Importdokumente auszustellen. Für jedes Tier muss ein eigenes Dokument ausgefüllt werden, eine Ausnahme bilden mehrere Tiere aus einem Wurf, da sie sich nicht unterscheiden im Alter oder der Adresse des Züchters. Kauft ihr also zwei Geschwister, dann reicht ein Dokument und man gibt unter Punkt 10 NO 2 an.
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Ist alles ausgefüllt und unterschrieben, kann man Fotos vom original unterschriebenen Import-Antrag machen und dies zusammen mit den HKN und der Exportgenehmigung, per Mail an das BfN schicken, oder per Post. Der Antrag wird dann bearbeitet und ggf. gibt es Rückfragen. Danach bekommt man per Post ein Dokument zur Importbewilligung (auch hier fällt wieder eine Gebühr an). Diese Dokumente schickt man per Post an den Züchter. Der Züchter darf das Tier jetzt legal über die Grenze führen und muss die Dokumente am Zoll abstempeln lassen (hier kann gegebenen Falls auch eine Gebühr anfallen). Je nach Strenge kann auch eine Transportbescheinigung für das importierte Tier verlangt werden (ist allerdings die Ausnahme). Ein Zoll auf lebende Tiere fällt übrigens nicht an. Bei Übergabe muss man dann folgendes erhalten:
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⦁ Original Herkunftsnachweis⦁ Vom Zoll abgestempeltes gelbes Cites Dokument (Original!)⦁ Ggf. eine Kopie der Exporterlaubnis und der Transportbescheinigung⦁ Bei WA I Arten zusätzlich die Aufhebung von der Handelsbeschränkung (Cites Dokumente des Anhang A Tieres) + ggf. Kopie der ImportgenehmigungViel Theorie, aber kann man das mal jemand an einem realen Beispiel erklären?Klar :-) Ich habe von einem befreundeten Züchter Anfang 2019 eine Boa Constrictor Imperator Costa Rica Nachzucht erworben (Anhang B bzw. WA II Art) und musste das Tier aus der Schweiz nach Deutschland importieren. Zunächst hat der Züchter die Ausfuhrgenehmigung in die EU beantragt. Das habe ich dann zusammen mit einem Foto des HKNs bekommen (es waren sogar zwei Tiere, aber ich will hier mal exemplarisch bei einem Tier bleiben).
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Dann habe ich auf der Seite des BfN den Online-Antrag ausgefüllt und anschließend ausgedruckt.
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Beim Ausfüllen gilt es einiges zu beachten⦁ Punkt 4 : Wo wurde euer Tier gezüchtet⦁ Punkt 5 : Deutschland - dahin wollt ihr euer Tier haben⦁ Punkt 8 : LIV angeben, da es sich um einen Lebend-Import handelt, außerdem sind noch anzugeben Gewicht, Geburtsdatum/Jahr, Geschlecht und Länge⦁ Punkt 9 : Masse in G = Gramm oder KG = Kilogramm⦁ Punkt 10 : NO angeben, für Nummer oder Zahlenangabe⦁ Punkt 11 : II für WA Anhang II⦁ Punkt 12: B da hier der Anhang der EG-Bescheinigung gefragt ist⦁ Punkt 13: C angeben, da es sich um in Gefangenschaft nachgezüchtete Tiere handelt⦁ Punkt 14: P angeben, da ihr für euren privaten Zweck importiert und nicht für den Zweck des Weiterverkaufs⦁ Punkt 15: CH angeben, falls ihr aus der Schweiz importiert, sonst müsst ihr 
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nach dem Kürzel des Herkunftslandes suchen - da hilft euch das Programm mit dem ihr den Antrag vom BfN ausfüllt⦁ Punkt 21/22: sind ja klar, manchmal gibt es aber auch keine Trivialnamen, dann steht da halt zweimal das gleiche⦁ Punkt 24: Hier müsst ihr Angaben machen zur Übergabe (persönlich oder mittels Tiertransport) und ganz wichtig auch zur geplanten Unterbringung (im Beispieldokument habe ich diesen Punkt erst später ergänzt - die Angaben überprüft zwar keiner, aber die Behörde ist verpflichtet sich über ordnungsgemäße Unterbringung zu erkundigen)Nicht jede Zeile muss ausgefüllt sein. Gibt es nichts zum Angeben, schreibt man nichts und falls was fehlt, wird man per Mail darauf hingewiesen. Ist alles ausgefüllt druckt man den Importantrag aus, unterschreibt es dokumentenecht und macht ein Foto (das Original behält man zunächst) und schickt alles per Mail an das BfN. Geschickt wir also:⦁ Exportgenehmigung des Züchters⦁ Herkunftsnachweise⦁ ausgefüllter und unterschriebener Antrag auf Importgenehmigung vom BfN
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Nach ein paar Tagen oder auch Wochen bekommt man dann per Post die eigentliche Importgenehmigung als gelbes Cites Dokument und ein Schreiben mit Hinweisen, wie jetzt weiter zu verfahren ist. Außerdem auch die Rechnung für die Gebühren der Anträge die innerhalb von 2 Wochen zu bezahlen sind (sonst könnte der Antrag zurückgezogen werden und es entstehen Folgekosten). Da muss man also recht schnell hinterher sein.
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Diese Dokumente müssen sofort bezahlt werden und per Post an den Züchter geschickt werden. Der Postversand ist übrigens nicht billig, selbst wenn man nur ein paar Kilometer hinter die Schweizer Grenze verschickt kostet so ein Versand statt 1,45€ dann 5,75 €.Nach dem die Dokumente angekommen sind, muss der Züchter das Tier über die Grenze bringen und das gelbe Cites-Dokument vom Zoll noch einmal abstempeln lassen. In meinem Fall wurde zwar nicht nach einer Tiertransportrechnung gefragt, doch lag eine bei.Als ich mein Tier dann in Hamm übergeben bekommen habe, war neben dem HKN auch das gestempelte Importdokument dabei (was ich vorher an den Züchter geschickt hatte) und in meinem Fall sogar noch eine Bestätigung vom Zoll (was man aber nicht unbedingt braucht). Damit ist das Schlängchen legal aus der Schweiz nach Deutschland gelangt. Alle Dokumente müssen natürlich aufbewahrt werden und sollte man das Tier weitergeben, sollte man sich selbst Kopien der Dokumente machen und gibt die Originale immer mit dem Tier mit. Der HKN ist nur mit dem gelben Importdokument voll gültig.Was kostet das alles etwa?Eine sehr gute Frage. Ich habe zwei Tiere importiert und der Antrag für das zweite war günstiger als der des ersten. Für ein Tier würde man etwa folgendes bezahlen:
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⦁ 20€ Exportgenehmigung in der Schweiz (auch für mehrere Tiere)⦁ 50€ Importantrag (für jedes weitere 25€)⦁ 5,75€ Dokumentenbrief in die Schweiz (bei Dokumentenversand erheblich mehr)⦁ Zollgebühr fiel bei mir nicht an oder war so gering, dass ich nichts bezahlen brauchte⦁ ggf. Tierversand (aber da sind die Preise sehr unterschiedlich)Hier in diesem Fall waren es also für ein Tier ca. 80€ und auch das nur wegen der persönlichen Übergabe. Versendet man ein Tier per Flugspedition oder muss eine teurere Ausnahmegenehmigung bei einer ausländischen Behörde beantragen, kann das Ganze auch schnell 10 mal so teuer werden.Tierspeditionen wie in Deutschland, gibt es übrigens nicht in alle EU-Ländern. Italien z.B. hat so was nicht. Da ist man gezwungen die Tiere persönlich zu übergeben.© 2019 Rene Semla für die Facebook-Gruppe "Faszination Würgeschlangen" & „Boa & Python Welt“.
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